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steh geblieben ıst. vilisation. Man w 6SC u ur

das Aufkommen der Se C cht bIn den vorliegenden Auszügen N
ıhren Tagebüchern begegnet Inann sechen Aurfen. Aber damit ıst nıcht alles
hohen Begabung und eLNeEerTr ußerge- über sıe- gesagt Haben siıch doch ge1t
wöhnlichen Echtheit und Aufrichtigkeit den altesten Zeıten der Kirche
des Wollens. Diese Begabung el wıeder Sekten gebildet
allerdings ZU Rationalismus. Aus der Unter ekten versteht INnan allge-Verbindung VONMN Ratiıonalısmus und Tfeu- Ine1NEN C11Ne religiöse Sonderbildung,
r1SCH) Willen qAie sıchgmeht die sich VO  Ca} der Großkirche durch
StOren, entsteht 611 Menschentypus, der Lehre und Gebräuche unterscheidet und

Frankreich nıcht selten ıst 15C- deswesven ihr abspaltet In diesemwohnt dem Deutschen vorkommen Sıinne konnter 1e Juden auch die
Mas Der Rationalismus erh It durch Kırche ‚„dıe Sckte der Nazarener" NEN-
das Heuer e1NC6 leidenschaftlichen Wil- NnNne  — Apg 24.5) Aber die 1UNSC Ge-lens 430e eıgenartıge Hintergründiegkeit meinde VO  — Jerusalem Wäar alles andereund bleibt VOTLT Verflachung bewahrt als eEiINne Sekte. Wohl unterschlied SiEDie Echtheit und Aufrichtigkeit der S1C. durch Lehre und BrauchtumAutfzeichnungen SPUr INa auch da wOo sechr VO  — der Synagoge auch hıelt S16
na  —; mıt der vorgetragenen Ansıcht TE EISCENEN Zusammenkünfte. Dochnıcht einverstanden SC1INMN kann. Immer fehlt ihr das für 116 Sekte Kennzeich-
ist Ina  — ergriffen VO  - diesem Zeugnis nende: S16 wendet sich nıcht DU

lauteren und starken Strebens WENISC Auserwählte und Berufene. SON-
nach Vollkommenheit TeLHNCH und dern S16 ıst VON Anfang an Aufgabeheldenhaften Menschen, der der Kin-

Ü
und Sendung universal. Und S16 welheit VO  ; Tkenntnis un 'Tat VO  — Be- au  <) diese Universalität 1Nrer Sen-kenntnis un en uns allen 6e1N Vor- dungbıld SE1IN ann.,. Die Einführung VO Der ausschließliche Charakter derGustave T'hibon gibt VOo  m dıiesem unsS6- Sekte trıtt meist schon der Art undwöhnlichen Leben 1N€6 Darstellung, wW16 Weise ihres Entstehens zutage. Fast

S16 NUuT eine persönliche Bekanntschaft
Brunner S. J bildet den Anstoß Ybeies plötzlichemöglich macht. Bekehrung., 1N€e „Erweckung ıNne Kr-

Jeuchtung, die ihr Gründer empfängt.
()f+t ist E1 Wort der Heiligen SchriftDie Sekte durch das sıch berufen fühlt oft 610n

iıne Klut VoN Sekten ergieist S1C  h Ereignis, 61n ‚„Zufall” wWEenNnn Nan
ennen will den entscheidendenheute hnliıch WI1I1®6 nach dem ersten
Anstoß ur Trennung VOonNn der größerenWeltkrieg ber Westdeutschland Die
Gemeinde bıldet ur  59 solche „Bekeh-meısten Von ihnen sıind angelsächsischer

Herkunft Sıe fallen namentlich durch Tungsech die oft mıt merkw dısen
ihre sonderbaren Werbemethoden quf aufßeren Begleiterscheinungen ekstati-

scher oder enthusiastischer Natur VEr -Auch durch manche Gebräuche. etwa
durch ihre Taufzeremonien. Ihre Mit- bunden sınd und VO Gründer UuSs-

gehend manchmal auf ıne N Ver-glieder zeichnen S1C. meıst durch STO-
en Eifer aUus viele VO  b iıhnen e  ben sammlung überspringen, sınd sensible
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hilifsbereite und manchmal erstaunlich Naturen leichter empfänglıch alg —

aufopfernde hstenliebe dere. Unruhige, aufgewühlte Zeiten,
denen das soz1ıale Gefüge 1NSs WankenDa dıe Sekten Deutschland eweıls kommt, sınd Cc1N günstiger Nährbodennach verlorenen rıeg stark auf-

kamen, betrachtet INn  —_ S16 bei 5808  N oft für S16.

als Entartungserscheinungen W1C S16 Wie das Entstehen Sekte ex-/In-
jeder Krieg mıt sich bringt oder auch S1V ıst auch der Beitritt L Mit-



Umschau
glied WIT man niıcht durch Geburt auch durch kulturschöpferische Lei-
der Taufe, sondern alleın durch pCr- stung auszeichnen.
Son.  liche Entscheidung. „Entweder dıe S0 sehr das €es sıch ur  LU cdıe Sek-
erufung oder ıe Leıistung bezeugt die ten sprechen Mas, erregt doch
Zugehörigkeit” (van der Leeuw, Phäno- auch 1mM gleichen aße Mißtrauen.
menologıe der elıgıon, übıngen 1933, Man raucht nıcht qauf dem en 1r-

244) Die ist „  1€ Gemeinschaft gendeiner Kırche stehen, ıhnen
der Freiwilligkeit un! des bewußten mıt großen Vorbehalten begegnen.
Anschlusses“ (Troeltsch, Die Soziualleh- Die starke Betonung der persönlichen
V"’eCN der christlichen Kirchen, Ges. Schr., Entscheidung und die damıt verbundene
Tübıngen 1923, L, 372) VWeıl persön- Absonderung, das Pochen qautf die eigene
liche Entscheidung und Leistung durch- Leistung haben iıhr klassısches Urbild
wW6ES das Kennzeichen der sınd, eın für allemal ın den Pharisäern S5C-
ırd auch 16 objektive Gnadenordnung funden. Auch 1n Han den Mitglie-
der Sakramente abgelehnt oder doch ern der Sekten zubilligt, da S1€e 1mMm
1U soweıt beibehalten, alg S1E mıt der uten Glauben und Keineswegs pharı-
Freiwilligkeit in ınklang steht W1€e säerhaft handeln, mu 1119  —; das Grund-
eiwa die rTwachsenentaufe. Prinzıp der Sekte doch unchristlich

nennen. Es gibt VOoOr ott keinen AN-
Der Entscheidungscharakter he- spruch der Leistung. Den gnadenhaftenstimmt weithin das sıttliche Leben ihrer Charakter der Botschaft Christı VeOEI«-

Mitglieder. Da die oft AUS dem kannten die Pharisäer un verkennen
Ärgernis der „Kırche der Sünder“ 1€ Sekten Seine Reich-Gottes-Predigtentsteht, 1äBt sıch be1l inr eın gEWISSET
Radikalismus 1m Streben nach Selbst-

ıst nıcht ıne Aufforderung sıttlicher
Lieistung, 1€ der Mensch VOoO  e sich aus

heiligung und iın der tätigen Nächsten- vollbringen könnte. S1ie ist das Gesetz
1€. nıcht verkennen. So eisten die des Lebens, das alleın ı1n Gnaden
Quäker un die Heilsarmee geradezu geschenkt wird.1
Hervorragendes. VWeil die 1ne
Gemeinschaft „Berufener” ıst, ann das

Wer den eigentlichen Sınn der Ver-
kündigung Jesu verkennt, mu Sß auch

sıttliche Ideal TOTZ seiner Radikalıtät seine Forderungen entstellen. Auch das
ennoch VOo  ; ıhnen verwirklicht werden. ıst für dıe Sekte bezeichnend. Sıe VeLr-
„Das asketische ea der ist absolutiert irgendeıne bestimmte, uUrc.
selbstverständlich eın en möglıiches dıe konkreten Umstände gefiorderteund für alle bestimmtes Ideal, das SE1- Verhaltungsweise Christi und erhebt 1E
NEeL Begriff nach gerade cdıe Gemeıin- ZUuU allgemeinen Gesetz. Ebenso WT -
schaft verbindet, STa S1€e SPrENSCH, den seine Gleichnisse und Beispıiele be-
und seinem Inhalt nach auch einer all- handelt, denen seine €  Te palä-gemeınen Verwirklichung ählg ıst, - stinensischen Menschen Tklärt hat. So
weıt der Kreıis der Berufenen in Be- wIird, NUTr eın Beispiel ENNEN,tracht kommt“" (Troeltsch a.a. U, 374) dem Wort Christi Petrus, nıcht
Auf dem Hintergrund einer fast be1 Schwerte ZU greifen (Matt X  9allen Sekten ın Erscheinung tretenden
VWeltfeindlichkeit annn dieses €a

das unbedingte Verbot des Krieges S C-
folgert Aus dem konkreten Zusam-

einen ungewöhnlichen Ernst gewınnen.
Hr wird noch urc dıe Erwartung VO

menhang gerissep, verliert das Wort

Kommen des Herrn gesteigert, wıe S16 Näheres ber den Unterschied VO:hbe vielen Sekten Ttınden ist. Iiese Kirche un Sekte bei K, Algermissen, Kon-
Kınstellung ZUTr VWelt ıst der TUN:! da- fessionskunde (Gelle 61950) ort

wird qauch auft den fanatischen Zug Ing  e-für, daß fast keine EINZIKE groHE wlesen, der vielen Sekten eignet un! S16kulturelle Leistungen aufzuweisen hat,
SaNz 1m Gegensatz den Kırchen, die eiINer gehässigen Kampfweise die

TOTZ en Abstandes ZUC Welt sich
Kirche oder das ‚„„offizielle®® Christentum
verleitet.

Stimmen 151,



seinen richtigen Sinn. Der Radikalismus oft spüren erade nsıble NSC
der ıst nıcht echt christliche eher un tiefer, daß eıne bisher weniger

Er ist ıne Einseitigkeit. Nur auf betonte Wahrheit unter den augenblick-
den ersten Blick un NUr für den ober- lichen Zeitumständen deutlicher gesagt
flächlichen eobachter hat diese dıe werden muüßte Um iıhr ZU. Recht FA

verhelfen, sehen S16 oft keinen anderenrölere Tiefe Ks ordert mehr geistige
Kraft un sittliche Anstrengung, die 5C- Ausweg als dıe Gründung einer eigenen

Gemeinschaft. Man WIT S1C. allerdingssamte Botschaft Christi anzunehmen
und verwirklichen. Auf die Sek- auch Iragen müssen, ob ıne auf solche
ten 1ä1St sıch das Wort des postels Weise „entdeckte‘‘ Wahrheit nıcht doch
Paulus (Röm 10,2) anwenden, da{s S16 auch von der Großkirche gepredigt

WIT Freilich steht S1€E dort 1m Gesamt-Gott eıfern, aber nicth ach Kın-
sicht. zusammenhang der Verkündigung un

trıtt wenıger hervor. Es WITL immerEs ıst darum nıcht richtig, nın

Troeltsch meınt, beide ypen, dıe Menschen geben, die ıne Wahrheit NUur

sehen, 36801 S1€E getrenn un vereinzeltKirche und die Sekte, ägen ın der Kon-
steht un damıiıt übertrieben ıstSEqUENZ des Evangelıums un beıde -

Da also dıe verschiedensten Gründeschöpften erst den Umkreıs seiner >

ziologischen Wirkungen (a.a.0. 375) für das Entstehen einer Sekte ma(l-
Nur dort WIT das Evangelium recht gebend se1ın können, wäare falsch,
verkündigt, wWO ın seiner Gesamtheit deren Anliegen VOo  — vornhereıin ohne
dargeboten wıird. Wer einen Teil her- Prüfung abzulehnen. Die Sekten tellen

allen Zeiten ıne ernste Gewissens-ausnımmt, verfälscht 6S. Die Botschaft
Christi ruft den Menschen per- rage die Kırche, aru: nämlich dıe

Sekten die Menschen oft unmittelbarersönlicher Entscheidung, aber S1E ıst VAN

allererst Gabe, Geschenk un Gnade ansprechen als S16 selbst. Ob NUur

den Methoden der Verkündigung oderSıe stellt cdıe höchsten Forderungen sıtt-
lichen Handelns den Menschen und der Art des Auftretens liegt oder ob der

Inhalt dafür bestimmend ist. Die Kirchesagt ıım zugleich, daß Gott ist, der
ıhm das Vo  rıngen gibt. Ein Wiıder- annn nıcht einfach {un, als ob keine

Sekten gäbe un: als ob das, w as S16 —-spruch ? Ne  in, NUr unbegreiflich dem
menschlichen Denken, weil eın KErwels SCH, NUur Unsinn ware.  n Sıe hat unter-
der Liebe Gottes. Das Evangelıum ist suchen, ob die Sekten nıcht vielleicht

tatsächlich auf 1ne Not der eıt 1nealles 160836005} na: un persönliche
Entscheidung, Gemeinschait und Ein- Antwort haben, die ZWar entstellt ist,

aber ben doch einer Not entspricht.zelner, Bindung und Freiheit.
Es nutzt der Kirche nıchts, 30881 sS1€e

In einer Kirche, dıe wWw1e€e iıhr Herr ın
Wäar ıne gültıge un hessere Antwort

der Geschichte lebt, wıird sıch nıcht
vermeijden lassen, da{fs verschiedenen hat, aber iıne Not der eıt oder des

Volkes verschläft un dıe Antwort nıcht
Zeiten die Akzente verschieden gesetzt
werden müssen. Nicht immer steht dıe gibt, welche dıe Menschen ersehnen.

Die Kirche kann sıch auch nıcht damıtgesamte Verkündigung 1mM hellen 1C
des Tages Zuzeıten werden manche beruhigen, daß dıe Mehrzahl der Sekten

auf dem RBRoden des Protestantismus ent-W ahrheiten mehr zurücktreten, —-

deren aum geben. Es ırd immer standen ıst un! immer noch entsteht.
Das äng mıt dem stark indiviıdualisti-Menschen geben, dıe VOo  e den weniger

hervortretenden Wahrheiten mehr - schen harakter der reformatorischen
Gemeinschaften ZUSAMMEN, der 1mM —_SCZOSCH werden als VOoO  —; den laut VeLr-

kündigten. Das annn mıt einer Vorliebe gelsächsischen aum och ungleich
für das Außerordentliche oder Ver- stärker ist als 1mM deutschen. Die Kirche

ist  L auch für diese Menschen a un hatschrobene un Eıinseitige zusammenhän-
SCH Das mu aber nıcht SE1IN. Denn auf 1  @;  hre Sehnsuchti hinzuhören, die 12
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tisch prägten 1Segewal KEınflu zugenomme
ftTEINeET ZU Ausdruck hat Es ist die Kunst des Präsidenten undMenschen

kommt als ı anderen. SCILIHNETr Gehilfen die Leitgedanken SCEC1LNECS
Wiewohl dıe Kirche der Erschei- Handelns nıcht blofß dem Kongreß SON-

nun$s der Sekten nicht vorübergehen dern dem anzenh Volk klar -
darf bleibt dem einzelnen Christen chen, daß die Gesamtheıt ıhm chließ-
oft kein anderer Ausweg, den aufdring- lich Gefolgschaft eistet un Vor-
lichen Werbemethoden widerstehen, schläge bıllıgt auch weNnn S16 miıt STO-
als CL energisches Vorübergehen der Ben Onfern für dıe Bürger verbunden

sınd.ur  A zuschließen. Disputieren, sıch
611 Gespräch mıiıt nhängern Namentlich 16 beıiden Weltkriegeeinlassen, ist meiıst sınnlos. Man en die Macht des Präsidenten außer-
ıst ihrer Kınselitigkeit unterle- ordentlich vermehrt. Die Folgen cieser
gCch Verachten aber sollte Inan diese Entwicklung sınd besonders nach dem
Menschen nıcht Wer sıch ber S1€E Justig Kriegsende ıhrer anzZch JIragweıtemacht ZEIST NUur, da dıe ahre hervorgetreten. Was der zweeıte Roose-christliche Hochachtung VOoOr dem Ge: velt Teheran (Dezember un
W15S55CH des anderen nıcht besıitzt Daß Jalta (Februar den Beratungen
VOFLr em das noch nıcht hat w as das miıt Stalın —  ber die künftige EınteilungKennzeichen der Jünger Christi ıst 1€ der Erde verabredet hat un w as Fa
Liebe Oskar Sımmel ma  —_ als Nachfolger Roosevelts ort-

führung VON dessen Politik Potsdam
(Juli/August zugestanden hat, ıst

Zur amerikanischen Pr4Sıdentenwahl iıne grundlegende Veränderung der
Die Wahl amerıkanıschen Weltkarte, 16 ohne Befragung ırgend-

Parlaments oder auch NUurPräsidenten hat agen Be-
Regierung VOTSCHOMNLEN wurde.deutung für alle Völker der Erde Durch

cdie politischen Ereignisse der 1CUEICH Die Bedeutung dıeser Vorgänge für
eıt ıst das Amt des Präsidenten dıe Weltlage und zumal für Europa

Machtfülle gelangt W1IC hat auf dem Parteikonvent der Repu-
demokratisch un!' parlamenta- blikaner iın Chicago General MacArthur

risch regıerten Staatswesen Ir her aum Juli SCINeET grolen „Schlüssel-
rededenkbar Anschaulich hat keynote a!  TeSS klar hervor-

der spanische Kulturphilosoph Ortega ehoben, als dıe Sünden der emMO0-
Gasset die ellung des amerikanischen kratischen Partei geißelte. Mit
Präsidenten mıiıt dem kurzen Satz selbst amerikanischen Wahlkämpfen
schrieben: 99  1€ Bürger der Vereinigten ungewöhnlichen Schärfe griff der GE
Staaten haben das Recht alle VIieT Jahre neral dem der tiefe TO ber
ihren Tyrannen selbst wählen.“ Das plötzliche Abberufung als Oberbefehls-

haber der Streitkräfte der Vereintenıst durchaus nıcht bös gemeınt, sondern
NUur 1N€ zugespitzte KFormel für Nationen Korea noch nachzittert dıe
offenbaren Tatbestand. gesamfte Politik der demokratischen Re-

Selbstverständlich gibt ur  . den SICTUNGS Kuropa un Asıen und
amerıikanıschen Präsidenten gesetzliche lehnte selbst das erstrebte System der

kollektiven Sicherheit als verie abhMachtbeschränkungen; denn der Kon-
greßß wacht eıfersüchtig über Unter dem st mischen Beifall des Par-
Rechte und kontrolhiert aufend dıe teikonvents führte Aaus: „Durch Stra-
Maßnahmen, die VO Weißen Hause tegische Vereinbarungen mıiıt Rußland
ausgehen. Aber das politische Gewicht Ende des 7zwWeıten Weltkrieges haben
Amerikas ist heute be1ı allen Vorgängen WITr die Sow]ets praktisch dazu eingela-

der Welt überragend, daß die den, Sanz Osteuropa mıt ihren Streit-
Stellung des Präsidenten notwendiger- kräften beherrschen. Freiwillig ha-


